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Oie einzige bei der·Mon­
taQe entstandene Leer­
stelle wurde durch die
AnkUndiqung, sie durch
ein Bilderrätselaufzu­
fUllen, aufgefUllt.

LOSUNGEN DER AUFGABEN AUS DER
J~NNERNUMMER (TU-INFO NR I/B5):

Die bei der Montage
leerstellen im Text
der durch diverse
aufgefüllt.

Zwischen 100 und 999:
lbsung: 11 + 4l + 51
Schwerer Grabstein:
Andreas C.V.GR.
geb. 1377 (MCCCLXXVII)
gest. 1428 (MCDXXVIII)
sei ne Frau G. G.
geb. 1393 (MCCCXCIII)
gest. 1429 (MCDXXIX)

AMBROSE BIERCE:
AUS DEM WöRTERBUCH DES TEUFELS

(TEIL II)

BIBEL. subst, fern. Das heilige Buch unserer Reli~ion. im Unter·
schied zu den falschen und profanen Schriften, auf denen alle:
anderen Glaubenslehren beruhen.

BF.TEN, verb. tr.limr. Darum bitten, daß die Gesetze de~ Univer·
sums zugunsten eines einzelnen. nach eigenem Geständnis un·
würdig~n Bittstellers aufgehoben werden.

ßU'RAGEN, verb. tr. Eine länp;st enlschit·dt'nc Sache von jemand

anderem billigen lassen.

D
F:~IUT, subst. fern. Gezieme~de und übliche Gtisteshal c

lUng in Gegenwart \·on Reichtum oder Macht. Beson·
ders angebracht, wenn sich ein Arbeitnehmer an einen Arheil·

geber \\'endet.

DISKl'SSJON, subst. fern, Eine Methode. andere in ihrt'n Irrtü­

mern zu bestärken.

B 'R(}~If.TER, subst. neutr, bn ~innr!ichL"~ In!'trumcnt, ~'eI.
• ehe!' anzeigt, wie das \X·etter isr.

MEHR KREATIVIT~T BEIM KREUZwORT:

Man fülle dieses Kreuzworträtsel
mit beliebigen Buchstaben, und
zwar so, daß alle mit Ziffern
bezeichneten Spalten und Zeilen
sinnvolle deutsche Wörter erge­
ben.

ZULETZT NOCH EIN MINI-NOSSCHEN:
MAN BEWEISE, DASS 31 OKT = 25 DEZ

DIE KöNIGSBERG-LEGENDE

Was uns die (~eschicille abcr nicht erzählt. ist, dall U,,,on
\iOIl flc..·tkrnulis iln Glorkenturnl von Nord-Königsbc..'rg
dnart \'omDurst "frustriert" war. daß {'r rine <lehte Brücke
b;ll1tl' und I1Il11l11t:hr imstJ.ndc war. sein Bier im Knciphofzu
Irinkl'll. nachdellla die acht l.Irücken überquert hatte.
Graf Schraubelnse von Siid-Königsbng war schwer vaär­
~crt. daß ih,n tkr IJJrml zuvorg:<... kotünll'n waT lind baute
d.lha ('inc IH.:Ulltc BrOcke. dit, es ihll1l1icht nUT cfmüglirhtc,
"arh nnm Uriicken-Üherquerungen sein Bil'r im Kneiphof
rill2111lchmCl1, sondern auch alle Versuche des llarons. ein
(;ll'ich<.·s zu tun, vl'rcitcltc,
Der Baron war dcrart wiitend. d,ß ein Bürgerkrieg allein
,bdurch verhindert werden konntc, daß Prinz Albert zu und
<on löwenstahl dne zehnte l.Iriicke baute. Nun konnten

sowohl der Uaron wi<' der Graf nach Überqueren der zehn
Uriicken zwar nicht zum Kneiphof aberdoch wohlbehalten
zurürk in ihre Wohnungen gelangen. .
Zwischen welchen der via Stadtteile KÖlligsbergs wurdl'll
die drei neuen l.Iriickl'll gebaut?

. \

Die BiirRer von AIt-Königsberg hanen ihren besonderen
Ehrgeiz im sogenannten "Drückcn-Gehen«, Darunter ver­
standen sie, dall sie nach delll .verlassen ihrer Wohnung
nachl'inJllder die sieben Driicken ihrer Stadt einmal - und
nur eineillliRes Mal- iiberschritten und schließlich ihr Bier
im beriillll1tl'l1 Klleiphof auf da Illsel zwischen dem nördli­
chen ulld dem siidlichen Stadtteil tranken. Allerdings be­
wies 1736 der groBe M,thematiker Euler, daB die Absicht
der buven llürger ullmöglich verwirklicht werden könne.
Soweit das. was uns die Geschichte erzählt.

"Pass it down, but Ikip him if J'OU can!"

Können Sie den Weg. den Moses nahm, entdecken? Bei jeder Kreuzung
müssen Sie einem der Pfeile folgen. Das heißt, Sie dUrfen nur dann in eine
,egebene Richtung einbiegen. wenn eine gebogene linie in diese Richtung
zeigt. und Sie dUffen nur d.ann geradeaus fahren, wenn Sie dabei einem
geradeaus weisenden Pfeil folgen k.önnen. Es darf nicht abgebogen werden.
indem der Wagen rüd(warls um eine Ede gefahren wird. U~förmige Wen·
dungen sind nicht erlaubt. Jede Kreuzung dJrr nur. in der Rkhtung eines
Pfeiles verlassen werden, Zum Beispiel haben Slf an der ersten Kreuzung,
nachdem Sie den lIof verlassen haben. nur eine zweifache Wahl: nach
Norden oder geradeaus zu fahren. Wenn Sie geradeaus fahren, müssen Sie In
der n:icln.h:n KfCUlUnt entwedef &crJ.t.lcaus fahren oder nach Süden einbie·
gen. E.s isl dOrl zwar eine gebogene Linie nach Nonien, aber es deutel kein
Pfeil flach Norden, SO iSI es verholen, dH:se Kreuzung in nördlicher Rkhtuna
zu nrlassen'" -

••WcLl das Städtchen FJoyd', Knob,lndiana nur siebenunddreißig gemeldete
Automobile hatte. hielt es der Bürgermeister rur ungefihrtich. seinen Vetter

Henry Stahles, den Spaßvogel derStadt:-zum Verkehrsbeauftragteo zu
ernennen. Aber er bereute seine Entscheidung bald. Als die Stadt eines
Morgens erwachte. fand sie sich mir Schildern überschwemmt. die zahlreiche
Einbahnstraßen und verwirrende Verbote an den Kreuzungen vorsahen.

Die ßürger waren alle daftir, diese Schilder wieder einzureißen. ab der
Polizeichcf, ein anderer Vetter des Bürgermeisters, eine überraschende Ent­
deckung machle. Kraftfahrer, die die Stadt durchquerten, waren so er·
schöpft, daß sie früher oder später verbolen abbogen. Der Polizeichef fand
heraus,- daß die Sr:ldt an diesen Übertretungen sogar mehr Geld verdiente .Is
an seiner GC'schwiruJigkeils[alle an einer Ausfallstraße.

Natürhch freute sich jedermann danibrt, besonders da der nächste Tag ein
Samstag war und Moses MacAdam, der reil.:hste Bauer des Kreises, luf
seinem Weg zur Kreis,~rwaltung wie gewöhnlich durch die Stadt kommen
wUrde. Sie en"lartcten, eine hohe VerkehrUlrafe 3US Moses hcrauszuziehen.
weil sie es fur urunöglich hielten. ohne mind.;~tells eine Verk.ehrsübertretung
durch die Stadt zu fahren. Aber Moses halle die Schilder heimlich sludiert.
Ab der S;,unstag Morgen kam, setzle er die gilllze Stadt in Erstaunen, indem
er von seinem lIof durch die Stadt zur KrcisverwaJtung ohne eine einzise
Übertretung (uhr!

ABBIEGEN VERBOTEN
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Die Abenteuer des Crime-Fighter im blauen Anzug und mit Maske, der
Spirit genannt, wurden von Will Ei~ner 12 Jahre lang (1940 - 1952) ge­

zelchnet. Trotzdem slnd der dramatlsche Aufbau und das technische Sty­
ling zeitlos modern geblieben.

Al s begei sterter Comic~Sammler

habe ich nun einmal Gelegenheit,
den all bekannten Vorurtei.l en ge-,
genüber Comics etwasentgegenzu­
halten. Sicher haben fast alle
von Euch al sKinder Comic-Hefte
verschlungen, und z.B.Asterix~Al­

ben erfreuen sich auch unter Stu­
denten größter Beliebtheit.Aber
wenige von Euch werden wissen,wie
bunt' und vielfältig die Welt der
Comics tatsächlich ist. (Nämlich
so1cher, di e echt 1esenswert
sind) •

Einige Comics, die ich selbst
sehr gut finde und daher empfeh-·
le, möchte ich nun anführen. Ich
denke, .daß da für jeden etwas da­
bei sein müßte ..Oie Alben bein­
halten mystisch, politische, aber
auch einfach nur unterhaltsame
Themen.

Also viel Spaß mit:
Titel.fZeichner/Verlag

Silence/Comes/Carlsen
Ungarische Rhapsodie/Giardino/
Carl sen
Frank Cappa/Manfred Sommer/Co­
micothek/Feest Verlag
Ann und Dan/Hugo Pratt/Comikotnek .
CortoMaltese/Huqo' Pratt/Carlsen
Simon/Auclair/Carlsen
Strahl erde Zeiten/Briggs/Krüger

Der lange Job/Bukowski/Schultheiß
Heyne
Spirit/Will Eisner/Carlsen
Reisende im Wind/Bourgeon/Carlsen
Brücke im Nebel/Tardi/Malet/Carl­
sen
Spirou/Franquin/Carlsen
Blueberry/Giraud/Charlier-Ehapa
Jeremiah/Hermann/Eh~pa

Viele Comics sind in Graz schwer
zu bekommen und daher gebe ich
Euch noch eine Adresse an, wo man
sie bekommen kann:

Comic Forum, Postfach 125,1013
Wien.

_jf;ttl,lfflt'llIDI

Die ersten Comics sind gegen Ende
des 19. und Anfang des 20.Jahr­
hunderts in amerikanischen Tages­
zeitungen al~ Sonntagsbeilage er­
schienen (Z.B.Ye11ow Kid, Little
Nemo von Windsor Mc Kay, Katzen­
jammer-Kids), Mit der Wirt­
schaftskri se kamen Abenteuer-Co­
mics auf den Markt, die die Leute
von ihrer tristen Situation in
eine Traumwelt führten. (Z.B.Tar­
zan, Jungle Jim, Secret Agent
X 9, Dick Tracy). Zur gleichen
Zeit begann in Belgien der Zeich­
ner Herge mit der' Serie Tim und
Strupp i und war somi t Begründer
der Franco-belgischen Schule, die
bi s heute di e mei sten europäi -'
schen Comic-Zeichner geprägt hat.

Im deutschsprachi gen Raum w~rden
nach dem Krieg, also in den 50er­
Jahren, Comi cs wi e Nick und Si­
gurd vom Fl i eßbandzei chner Hans
Rudi Wäscher oder auch italieni­
sche Bi 11 i gprodukt ionen verl egt.
In den letzten 10 Jahren ist al­
lerdings die Qualität der Comic­
Alben. sowohl dem Inhalt als auch
der Aufmachung nach. viel besser
geworden. Zahlreiche Comic-Romane
mit oft kritischem Inhalt (z.B.
Antikriegsthemen), aber auch Fun­
nys oder New-Wave Comics haben
ihre Abnehmer gefunden. Auch
Western mit anderen, als den ty­
pischen Super-Helden und ernst
zu nehmende Scien.ce Fictions-Co­
mics.können einem einen Lesegenuß
bereiten, der einem Kinobesuch
ahnelt ..

k:H BiN EBEN l<EIN
HELD...

Der italienische Zeichner Hugo Pratt schildert die exotischen Abenteuer
des Seemannes, Individualisten und Unhelden Corto Maltese in einem 30
Jahre und 7 Comicsbücher umfassenden Epos.

IC~ BIN WIE ALLE ANDEREN ... UND lQ.I HABE AUCH DAS
RECHT,MICH ZU IRREN,WIE ALLE ANDEREN UND MUSS
MICH NICI-IT JEDESMAL EINER GEWISSENSPQÜFUNG

UNTER~\EHEN ...
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